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Heftige Kämpfe um Derdun.
Verdun. — Südtirol.

Die Kämpfe um Derdun nehme» einen immer heftigeren
Gchaiakter an , es wird nun nicht mehr nur an einzelnen
Froutabschnitten gekämpft, auf denen die Deutschen wie
bisher die Initiative ergriffen hatten , die Franzosen sind
seit kurzem, wahrscheinlich in der Erkenntnis , datz sie ledig¬
lich durch Defensive in die schwierigste Lage geraten müßten-,
ihrerseits zu den heftigsten Gegenangriffen geschritten. Es
ist also offensichtlich, datz wieder neue glotze Reserven in den
Bertcidigungsraum der Festung geführt werden mutzten,
der jo alle verfügbaren Reserockräfte der Franzosen mit der
Zeit aufzuzehren bestimmt zu sein scheint. Die Hauptgegen¬
angriffe haben die Franzosen einmal gegen den nordöstlich
der wichtigen Höhe 3V4 gelegenen Stützpunkt „Toter Mann"
geführt , weil sie bei einer Wiedergewinnung dieses Punktes
in der Lage gewesen wären , die deutschen Fortschritte sowohl
westlich als auch östlich dieser Höhe aufzuhalten , und dadurch
der schweren Gefährdung der Festung von Nordweste» her
wirksam hätten begegnen können. Datz aber ihre Absichten
nicht gelungen sind, datz trotz gegenteiliger Behauptungen
unsere Truppen gerade in der Gegend des „Toten Mann"
vorwärts gekommen find, das beweist aufs beste der gestrige
deutsche Bericht , der die Eroberung des Dorfes Cumieres
meldet, das östlich des „Toten Mann " und beinahe nördlich
von Thattancourt , nahe am rechten Maasufer liegt . Die
unter grotzen blutigen Opfern angesetzten Angriffe auf die
beherrschende Stellung des „Toten Mann " sind also geschei¬
tert , und nach der Fassung des Berichts unserer Heeresleitung
wird den ebenso wütenden Gegenftötzen des Feindes südlich
»er Feste Douaumont dasselbe Schicksal bereitet werden . Die
Franzosen haben dort mit außerordentlich starken Kräften
vermocht, ihre Stellungen etwas oorzutreibcn , Der deutsche
Heeresbericht meldet , datz unsere tapferen Regimenter vor¬
übergehend verlorenen Boden dort säst durchweg wieder ge-
«o »»eu haben , und datz die Kämpfe mit beiderseits sehr star¬
kem Artillerieeinsatz fortgehcn . Wir haben das Vertrauen
zu unseren heldenmütigen Truppen und bewährten Führern,
datz sie auch hier dem verzweifelten feindlichen Ansturm
standhalten , bis er sich an unseren Linien gebrochen hat.
„Toter Mann " und Douaumont sind die Brennpunkte , nach
denen der strategische Wille des Feindes hinzielt , denn dort
bieten sich die Möglichkeiten , die nordöstliche und nordwest¬
liche Bedrohung der Festung zu paralysieren . Datz aber der
Feind in Erkenntnis des Wertes dieser Stellungen eine»
ungeheuren Kräfteaufwand zu betreiben gezwungen ist, das
ist neben dem bisherigen bedeutungsvollen Eeländegewinn
vor Verdun mit der größte Erfolg der deutschen Strategie.

Während nun die deutschen Heere an der Westfront wie
der die Initiative an sich genommen haben , sind unsere öster¬
reich-ungarischen Bundesgenossen zum Erstaunen der ganzen
Welt an der italienischen Front ihrerseits zum Angriff über-
gcgangen . Wir haben gleich zu Beginn der Offensive in
Südtirol auf die Bedeutung dieses Frontabschnitts hingc-
wiese», der für Italien den gefährlichsten Punkt darstellt,
da ein Eindringen des Angreifers in die ucnetiamsche Ebene
die ganze strategische Aufstellung der italienischen Heere über
den Haufen werfen könnte, da dann die Isonzoarmee , und
die in den Kärntner Alpen und Dolomiten stehenden ita¬
lienischen Truppen von ihrer Verpflegungsbasis abgeschnit¬
ten und im Rücken bedroht werden könnten. Trotzdem nun
die Italiener behaupten , sie hätten bisher nur ihre Vorstel¬
lungen geräumt , um sich aus die Hauptstellungen zurllckzu-
ziehen, zeigt ein Blick auf die Karte , datz tatsächlich die Heere
unserer Verbündeten schon die iiutzerstr Kette der italienischen
Grenzbefestigungen an verschiedenen Stellen durchbrochen
staben, was aber noch durch die Erbcutung italienischer Ge¬
schütze schwersten Kalibers bestätigt wird . Der Angriff hat
sich vom Etsch- bis zum Suganatal ausgebreitet und geht in
verschiedenen Strahlen in der Richtung einerseits gegen die
Festung Verona , dann gegen Schio und Asiago. Teilweise

schicken sich die Truppen unserer Verbündeten schon an , in
die Niederungen vorzudringen . Man kann sich denken, datz
die Stimmung in Italien bei diesen Aussichten keineswegs
den Wünschen entspricht, wie man sie für die vorbereiteten
Feiern des „Jahrestags " gehegt hatte . Die gesamte Presse
ruft nach Hilfe , und ergeht sich in heftigen Vorwürfen gegen
Rußland , das sich nicht beeilt habe, die Oesterreicher abzu-
lcnken. In einem offiziösen Artikel sucht die „Agenzia Ste¬
fans" den Alliierten begreiflich zu machen, datz sie unbedingt
zur allgemeine » Offensive übergehen müßten , denn Oester
reich-llngarn und Deutschland hätten ihre Offensiven nur
eingelcitct , um Frankreich und Italien während des Still¬
stands der russischen Operationen zu ermüden , um so von
vornherein die Ueberlegcnheit einer allgemeinen Entente¬
offensive zu verhindern . Es wird dann zwecks Ablenkung des
Publikums und zwecks Ansporns der Bundesgenossen heroor-
gehoben, welchen großen Nutzen Italien den Alliierten durch
seine bisherigen Offensiven dadurch gebracht hat , datz es die
Zentralmächte verhindert habe , sich auf einen Feind mit
ihrer ganzen Kraft zu werfen , und cs wird dann endliche
Zusammenarbeit aller Kräfte der Allierten verlangt . Trotz
dem ober die Gefährlichkeit der Lage zugegeben wird , er-
drcistet sich Tadorna doch, zu behaupten , es feien dem öster¬
reichischen Angriff bisher nur 2 Divisionen entgegenge-
ftanden , während es tatsächlich etwa V Divisionen sind, die
vergeblich bemüht waren , den Ansturm aufzuhalten . Was
nun auch die Absichten unseres Bundesgenossen an der ita¬
lienischen Front sein mögen, ein erneutes Eingreifen Ruß¬
lands ist sicherlich bei diesen Plänen auch berechnet.

O. 8.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
LaS Fort Cam- olougo besetzt.

(WTB .) Wien , 24. Mai . Amtliche Mitteilung »»«
24. Mai , mittags:

Russischer und südöstlicher Kriegs¬
schauplatz.  Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Nörd¬
lich des Suganatales nahmen unsere Truppen de»
Höhenrücken von Salubio bis Burgen
(Borgo ) in Besitz. Auf dem Grenzrücken südlich de»
Tales wurde der Feind vom Kempel - Bergc ver¬
trieben.  Weiter südlich halten die Italiener die
Höhen östlich des Bal d'Assa und den befestigten Raum
von Asstago und Arsiero . Das Panzerwerl Eam-
polongo  ist in unseren Händen . Unsere Truppen gin,
gen näher au das Val d'Assa und das Postnatal heran.
Seit Beginn des Angriffes wurden 24 4VV Italiener,
darunter 524 Offiziere , gefangen genommen , 251 Ge¬
schütze, 1V1 Maschinengewehre und 1K Minenwerfer er¬
beutet . Im Abschnitt der Hochfläche von Doberdo waren
die Eeschützkiimpfe zeitweise recht lebhaft . Bei Mou-
falcone wurde eiu feindlicher Angriff abgcwiejen . —
Eines unserer Fliegergeschwader belegte die Station
Perla -Carnia mit Bomben . Bei der Räumung von Ort¬
schaften unseres Gebietes seitens des Feindes scheint
auch die italienische Bevölkerung teilweise mitzugehev.
Leute , die so ihr Vaterland verlassen,
«erden ihren Anschluß au deu Fein»
strafrechtlich zu verantworten haben.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

Las Torf CumiereS genommen. — Der Feind
südlich Douaumont abgewiesea.

(WTB .) Grohes Hauptquartier , 24. Mai . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Südwest¬
lich von Eivenchy griffen starke englische Kräfte mehr¬
mals unsere neuen Stellungen an . Nur einzelne Leute
drangen ein und fielen im Rahkampf . Im übrigen
wurden alle Angriffe unter sehr groben Verlusten für
die Engländer abgewicsen , ebenso kleinere Abteilungen
bei Hulluch und Blaireoille . Südwestlich von Nouvron,
nordwestlich von Moulin sous tousoents und in der
Gegend nördlich von Prunaq scheiterten schwache fran¬
zösische Angriffsuntcrnehmungen . Links der Maas wie¬
sen wir durch Infanterie - und Maschincngewehrseucr
einen feindlichen Vorstoh am Südwestabhang des Toten
Mannes glatt ab . Thüringische Truppen nahmen das
hart an der Maas liegende Dorf Cumieres im Sturm.
Bisher sind über 3VV Franzosen , darunter 8 Offiziere,
gefangen . Oestlich des Flusses wiederholte der Feind
seine wütenden Angriffe in der Douaumont -Gegend , er
erlitt in unserem Feuer die schwersten Verluste . Vor¬
übergehend verlorenen Boden gewannen unsere tapferen
Regimenter fast durchweg zurück und machten dabei
über 55K Gefangene . Die Kämpfe sind unter beider¬
seitigem sehr starkem Artillerieeinsatz im Fortgange.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Zn Gegend
von Pulkarn (südöstlich von Riga ) vertrieben deutsche
Truppen die Rüsten aus einem zwischen den beider¬
seitigen Linien liegende » Graben . K8 Gefangene sielen
in unsere Hand . Von den übrigen Fronten ist nichts
von Bedeutung zu berichten.

Balkankriegsschauplatz.  Die Lage ist un¬
verändert.

Oberste Hkrresleitung.

Der italienische Tagesbericht.
(WTB .) Nom, 25. Mai . (Amtlicher Bericht vom 2-t.

Mai .) Im Lagarinatal am gestrigen Mittag heftiges Bom¬
bardement gegen unsere ganze Front auf beiden Usern der
Etsch. Eine feindliche Abteilung , die in kleinen Gruppen
von Lizzana gegen Marco vorzugehcn versuchte, wurde durch
das Feuer unserer Artillerie aufgehalteu . Ein Angriff läng«
des Brandtales (Vallarsa ) in der Richtung auf Monte di
Mczzo wurde durch unsere Truppen angehalten . Zwischen den
Tälern des Terragnolo und des Astico das gewöhnliche Bom
bardement . Die Räumung des oberen Beckens von Posin«
und des Astico ist jetzt regelrecht vollzogen. Die Truppen
verschanzen sich auf einer geschützten Linie des Beckens von
Asiero. Die Geschütze, die nicht mitgenommen werden konn¬
ten , wurden zerstört. Zwischen dem Astico und der Brent»
unternahm der Feind gestern einen starken Druck gegen un¬
sere Stellungen im östlichen Assatale . Im Suganer Tal giu>
gestern der Rückzug unserer Truppen auf die Hauptwider¬
standslinie , der am 22. Mai begonnen hat . langsam und in
guter Ordnung weiter vor sich. In Carmen heftiges Artil
lericduell im oberen Buttale . Auf der übrigen Front kein
wichtiges Ereignis . Feindliche Flieger warfen Bomben aus
den Bahnhof in Carmen . Sie forderten keine Menschenopfer
und verursachten nur einigen Sachschaden.

Viktor Emanuel zieht sich zurück
Berlin . 25. Mai . Der „Kölnischen Bolkszeituicg"

zufolge verlautet gerüchtweise . König Biktor Emanuel
Hache bei Nacht und Nebel sein Hauptquartier bei Udine
verlassen und sich in die Nähe von Venedig und Padua
zurückgezogen.

Folgen des österreichischen Vormarsches.
(WTB .) Bern , 25. Mai . Dem „Secolo " zufolge wurden

aus militärischen Gründen aus der Linie Mailand —Llruedi»
k Personenzüge vorliinsig aufgehoben.

(WTB .) Bern , 25. Mai . „Italia " enthält eine Mel¬
dung aus Vicenza , wonach die Bevölkerung der Alpentät«
vor den Oesterrrichern in dir Städte flüchtet. In Dicenz«,



seien in den letzten Tagen 2» VW Personen angekommeu^ die
jetzt unterstützt werden müßten . Ebenso seien in Thiens.
Vussano, Schio, Breganze , Lugo, Morostica , Marano und
Rove viele Flüchtlinge angekommcn. Die Bevölkerung von
Afiago sei nach Novento , diejenige von Arsiero nach Lonigo
geflüchtet.

Italienische Hilferufe nach Rußland.
(WTB .) Bern , 24. Mai . Italienische , besonders

römische Blätter , erinnern an die militärischen Ab¬
machungen mit den Alliierten betreffend einen gleich¬
zeitigen Druck auf allen Fronten . — Während „Massag-
»ero" in einem Pariser Briefe schreibt, es würde weder
»echt noch angemessen fein, zur Zeit einer österrcichisch-
ilngarischcn Offensive, einen Druck auf die verbündeten
Heeresleitungen oder Regierungen ausüben , schreibt
„Tribuna " es sei nicht nur zu wünschen, sondern auch
wahrscheinlich, daß nächstens Ereignisse an der Ostfront
beweisen würden , Lass die russischen Truppen diese Ge¬
legenheit nicht unbenutzt vorübergehen lassen würden.
— „Giornale d'Jtalia " sagt, man dürfe fragen , ob
eine weitere Verzögerung der Fortführung des Planes
einer gleichzeitigen Offensive diesen nicht ernstlich be¬
einträchtige und ob es nicht richtiger sein würde , wenn
Russland die Entblößung der Ostfront und die. Verluste
vor Verdun ausniitze und seine Aktion wieder auf-
«ehme.

. Neutrale Urteile zum Vorstoß in Südtirol.
Zürich, 24. Mai . Der ..Tagesanzeiger " schreibt:

Der österreichische Angriff in Südtirol dauert bisher un-
geschwäckst an und bringt täglich grössere Erfolge , so dass
man heute schon von einer schweren Erschütterung der
ganzen italienischen Linie sprechen kann. Der unge-
wöhnliä )c Ernst der Lage geht auch aus den Beschlüssen
des italienischen Ministerrates hervor , jede Gedenkfeier
und Rede zur Erinnerung an den Jahrestag der Kriegs¬
erklärung zu unterlassen . Und die bangen Hilferufe
der grossen Mailänder Presse tragen der wirklichen
Lage auch weit besser Rechnung, als jene unglaublichen
Tiraden , die in dem österreichischen Angriff den Aus¬
bruch der Verzweiflung vor dem Zusammenbruch er¬
blicken. Der „Seeolo" wird heute seinen Lesern kaum
mehr weismachen können, dass die Italiener bisher nur
einige „Schildwachstellungen" aufgegeden hätten , denn
es ist wohl sicherlich auch in der italienischen Annes
nicht üblich, den Schildwachen und Vorposten 28-Zenti-
meter -Haubitzen beizugeben. Allerdings erfahren die
Leser der italienischen Blätter nichts von den Ver¬
lusten , wie überhaupt die augenblickliche Information
der Oeffentlichkeit ein lehrreiches Bild gibt , wie in ge¬
wissen Ländern der Entente dem Volke die Wahrheit
vorenthalten wird.

Zürich, 24. Mai . Die schweizerischen Zeitungen
betonen übereinstimmend , dass, wenn es der italienischen
Heeresleitung nicht sehr bald gelingt , die österreichische
Offensive aus dein Tirol zu stoppen, eiste Rückwärts¬
bewegung der italienischen Streitkräfte an den übrigen
Fronten , besonders am Jsonzo , an der kärntischen
Grenze und im Dolomitengebiet unvermeidlich ist.

Ein russischer Transportdampfer
untergegangen.

Berlin , 25. Mai . Wie der „Berliner Lokalanzeiger"
aus Wien erfährt , ist nach einer Meldung des „Frent-
denblatts " aus Bukarest ein mit Munition beladener
Tranportdampfer , der von Sewastopol nach Reni fuhr,
auf eine bulgarische Mine geflohen und samt der Mann¬
schaft untergegangen.

Zur Friedensfrage.
Gin Kommentar zum Internstem des Reichs¬

kanzlers.
Wien , 24. Mai . Der „Abend" erhält folgenden Draht-

bericht seines Berliner Vertreters : Von zuständiger Stelle
wird folgende Interpretierung jener Teile der Unterredung
des Reichskanzlers, welche Dentjchlands Bereitwilligkeit zu
Friedensverhandlungen betreffen, als zutreffend bestätigt:

1. Sir Edward Greqs letzthin ausgesprocheneForderung,
die Anbahnung von Friedensverhandlungen nur von einem
Dermittlnngsvorschlag abhängig zu machen, der der Schuld
«m Kriegsausbruch Rechnung trägt, lehnt Deutschland als
undiskutabel ab. Einerseits ist diese Frage zur Genüge ge¬
klärt. andererseits hat der Reichskanzler die feste Ueberzeu-
gung gewonnen, daß solche Erörterungen unter keine« Um¬
ständen ein positives Resultat ergeben können. Der Reichs¬
kanzler beabsichtigt demnach, wie er andeutet, nicht mehr auf
diesen Punkt zurückzukommen.

2. Sehr energisch muß die deutsche Regierung jeden Ver¬
such der Gegner ablchnen, ans dem Umweg über die Frie¬
denskonferenz innerdeutsche Angelegenheiten in die Erörte¬
rung zu ziehen oder gar Einfluß aus sie zu nehmen.

3. Deutschland ist zum Frieden bereit, die einzige Grund¬
lage kann aber nur die gegenwärtige Kriegslage bieten. Rur
Verhandlungen, mögen sie früher oder später kommen, die

Amtliche vekauntmachunge«.
Bekanntmachung - es stell». Generalkommandos

XIll (K. W.) A.-K. betreffend die Annahme landwirt¬
schaftlicher Dienstboten und Arbeiter.

Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4. Juli 185l in Verbindung mit dem Reichs¬
gesetz vom 11. Dezember 1615, Reichs-Gesetzbl. S . 815,
wird Nachstehendes ungeordnet:

Kein Dienstherr oder Arbeitgeber darf einen
Dienstboten oder Arbeiter , welcher bisher in der Land¬
wirtschaft beschäftigt wurde, in Dienst oder Arbeit
nehmen , wenn nicht der Nachweis erbracht wird , dass
das bisherige Dienst- oder Arbeitsocrhältnis in recht¬
mässiger Weise (mit Einwilligung des Dienstherrn
oder Arbeitgebers oder nach Ablauf des Vertrages
oder, wenn vor Vertragsablauf , wegen eines wichtigen
Grundes im Sinne des Art . 25 der Gesindeordnung
vom 28. Juli 1866, Reg .-Bl . S . 528) gelöst worden ist.

Der Nachweis der Lösung des Dienst- oder Ar¬
beitsverhältnisses wegen eines wichtigen Grundes im
Sinne des Art . 25 der Gesindeordnung ist durch eine
Bescheinigung des Ortsvorstehers zu erbringen . Der
sonst erforderliche Nachweis kann durch eine Bescheini¬
gung des seitherigen Dienstherrn oder Arbeitgebers
oder durch eine Bescheinigung des Ortsvorstehers er¬
bracht werden.

Verfehlungen gegen vorstehende Anordnung wer¬
den, wenn nicht die bestehenden Gesetze eine schwerere
Strafe androhen , mit Gefängnis bis zu einem Jahr,
beim Vorliegen mildernder Umstände mit Hast oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Die Anordung tritt mit dem Tag ihrer Veröfsnt-
lichung im „Staatsanzeiger für Württemberg " in
Kraft . Hinsichtlich der russischen Arbeiter bleibt die
Verfügung vom 1. November 1615 Abt . lila Nr . 70 641
(Beilage zu Nr . 256 des „Staats anzeiger " vom 1. No¬
vember 1615) in Geltung.

Stuttgart,  den 16. Mai 1916.
v. Schaefer.

Die Gemeindebehörden wollen für Bekanntgabe
obiger Anordnung , welche im „Staatsanzeiger " Nr . 118
vom 22. d. Mts . erschienen ist, Sorge tragen.

Calw,  den 28. Mai 1616.
K. Oberamt: Binder.

von der Basis der jeweiligen Kriegslage ausgchen, haben
Aussicht auf Erfolg. Damit ergibt sich von selbst, daß sich
mit der weiteren Entwicklung der Kriegslage auch die Frie-
densbcdingunge» Deutschlands entsprechend ändern. Die
Tatsache, daß der Reichskanzler bei dieser Unterredung, na¬
mentlich aber bei früheren Reden nur vom Friedenswillen
Deutschlands und vo» den Friedensbedingungen Deutsch¬
lands sprach, hat durchaus nichts Befremdliches. Es beweist
nur, daß der Reichskanzler als rein deutscher Staatsmann

spracĥ lnd weit davon entfernt war, die Rolle des Führers
einer Mächtegruppe auf sich zu nehmen. Daß Deutschland
mit seinen Verbündeten konform handelt, bedarf keiner
Erörterung. Sofern der Reichskanzler aus einem selbst¬
verständlichen Empfinden heraus jede Erwägung der Frie¬
densbedingungen der Verbündeten unterließ, sollte auch der
Eindruck vermieden werden, daß der Reichskanzler von einer
höheren Warte aus spreche als von der eines deutschen Mi¬
nisters. Diese Tatsache ist vielleicht am bezeichnendsten für
die Stellung der Verbündeten zueinander̂ im Gegensatz zu
den Verhältnissen, wie sie bei der feindliche» Koalition
herrschen.

Wiener Stimmen
zum Reichskanzlerinterwiew.

lWTB .) Wien. 24. Mai . Die Blätter begrüßen mit
stolzer Genugtuung die Erklärung des Reichskanzlers als
ein politisches Elanbensbekenntnis . das der Größe des Augen¬
blicks gerecht wird. Des Reichskanzlers Stimme sei die
Stimme der Ehre und des Erfolges und rühre mit der ge¬
waltigen Kraft der Tatsachen an die Herzen der ganzen Welt .-
Die Blätter drücken die Ansicht aus , daß das publizistische
Gespräch des Reichskanzlers den Meinungsaustausch zwi¬
schen Deutschland und England um «in Bedeutendes vor¬
wärtsbringe.

Die Wiener Presse zu Wilsons Friedensrede.
(WTB .) Wien. 25. Mai . Die „Neue Freie Presse"

glaubt , daß die Friedensströmung in den Vereinigten Staa¬
ten die Kandidaten für die Präsidentschaft fortreiße und daß
Wilson die guten Dienste der Vereinigten Staaten nicht an¬
gekündigt hätte, wenn er glaubte , daß eine solche Politik
der englischen Regierung unwillkommen wäre. — Das „Neue
Wiener Tagblatt " stellt fest, daß Wilson in unverbindlicher
Form die Zeit für Friedensverhandlungen der Vereinigten
Staaten als geeignet bezeichnet habe, ohne daß er erklärt
hätte, daß er entschlossen sei, den Augenblick zu nützen.
Wenn Wilson von Menschlichkeitspreche, so entspreche sein
Appell der großzügigen Erklärung Bethmann Hollwegs,
die er dem amerikanischen Journalisten gegenüber gegeben
habe. — Die „Reichspost" betont, die Friedensmission der
Union liege insbesondere darin, daß es vom freien Willen

Ameritas »bhänge, de» Krieg des Bieeverbands durch Ein-
strllung der KrieKsmittellieferungei, auszuhungern. Die
„Reichspost" und das „Extrablatt " stellen übereinstimmend
fest, daß Wilson die Mittelmächte allezeit bereit finden
werde, einen Frieden zu machen, der wirklich Frieden bringt,
wofür, wie das „Extrablatt " sagt, Buhmann Hollweg ge¬
nau den Weg gewiesen habe.

Die Neutralen und der Frieden.
Berlin , 25. Mai . Der „Kreuzzeitung " zufolge wird

der bekannte Vertrauensmann Wilsons , Oberst Hous«,
demnächst abermals nach Europa kommen, um bei den
kriegführenden Staaten vertrauliche Anfragen zu stel¬
len, wie sie sich zü Erörterungen von Friedensbedingun-
gcn verhalten würden.

Berlin , 25. Mai . Dem „Berliner Lokalanzeiger"
zufolge antwortete der spanische Ministerpräsident Graf
Romanones auf die Frage , wie er über den Frieden
denke, er könne nur die Erklärung des Königs in der
Thronrede wiederholen , dass Spanien eine strenge, wohl¬
wollende Neutralität gegenüber allen Kriegführenden
aufrecht erhalten wolle. Spanien würde die Gelegenheit
einer Vermittlung mit Freuden ergreifen , wenn di»
kriegführenden Parteien es darum ersuchen würden.

Von den Neutralen.
Die Sühne im Fall Hunziker.

lWTB .) Lausanne, 24. Mai . Die Kriminalkammer des
Dvndesgerichts erklärte Marcel Hunziler aus Moosleerau
(Aargau ),. ber am 2?. Januar die deutsche Konsulatsflagge
in Lausanne heruntergerissen hatte, einer völkerrechtswid¬
rigen Handlung schuldig und verurteilte ihn in contumaciam
zu einem Monat Gefängnis , IW Franken Geldstrafe und den
Gerichtskosten.

Wilsons Note an England fertiggestellt.
(WTB .) Washington . 24. Mai . (Reuter .) Präsi¬

dent Wilson hat gestern die Note an Grossbritannien
über die Postfrage vollendet und dein Staats^
deparrement übermittelt . Man erwartet , dass La »sing
sic heute unterzeichnen und sie dann sofort nach London
gekabelt werden wird.

Englands Spiel mit den Neutralen.
(WTB .) Haag, 24. Mai . Das Korrespondenzbureau

meldet , daß hollinrdischen Reedereien , die bereits teil¬
weise Frachten für England führen und sich den von
England gestellten Bedingungen gefügt haben , die Ein¬
fuhr von Schiffsbestandteilen aus England gestattet
werden . Anderen Reedereien wurden sie. aber ver¬
weigert , ausser wenn sie sich den bereits gestellten Be¬
dingungen fügen.

Don unseren Feinden.
Das italienische Kabinett wird interpelliert.

(WTB .) Bern . 24. Mai . Laut Meldung des „Cor
riere della Sera " hat der Senator Mazziotti Salandra
und Sonnino unter Hinweis auf die gewaltige»
Truppen - und Artillerieverschiedungeu nach der Tiroler
Front über die Tragweite der in Paris getroffenen mi¬
litärischen Abmachungen zwischen den Alliierten inter¬
pellierte

Bor der nächsten Alliiertenkonferenz.
(WTV . j Bern , 24. Mai . „Corriere della Sera"

meldet aus London, die Pariser Konferenz sei -end¬
gültig für Len 5. Juni eingesetzt. Die italienische Re¬
gierung habe eine Verschiebung gewünscht, da die italie¬
nischen Minister zu Anfang des Monats nicht nach Paris
reisen könnten. Dem Wunsche sei aber aus verschiedenen
Gründen nicht entsprochen worden, auch da der australi¬
sche Premierminister Hughe dann Heimreisen wolle.

Aus dem englischen Unterhaus.
(WTB .) London, 24. Mai . (Unterhaus .) Lord

Robert Cecil sagte : Die Regierungen von England,
Frankreich und Italien hätten darüber berate «, ob die
Ausfuhr von Wein und Tabak nach Ländern , die an
Deutschland grenzen, weiteren Beschränkungen unter¬
worfen werden sollen. Asquith sagte auf eine Frage,
eine Mitteilung über die Hinrichtungen der Rebellen
in Irland werde den: Hause demnächst vorgelegt wer¬
den. Die ohne Prozess erfolgte Erschießung der Redak¬
teure Dixon und Macintqre wurde von einem Kriegs¬
gericht untersucht werden. Bei der Beratung des Etats
des Landwirtfchaftsamtes führte Unterstaatssekretär
Acland aus , wenn günstiges Wetter andauere , so würde
die Erzeugung der hauptsächlichste» Lebensmittel nicht
vollständig versagen. Seit dem Kriege habe die Land¬
wirtschaft 250 bis 800 000 Leute verloren und kmfiir
einige 10 000 Frauen erhalten , von denen viele ohtw
jede Erfahrung seien und ein paar Hundert Soldaten,
Kinder und Ferienarbeiter . Man sei bereits an einem
Punkt angkommcn. wo die Gefahr einer ernstlick) ver-
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minderten Erzeugung besiehe, wenn die Landwirtschaft!
iwch inehr Leute an die Armee abgeben müßte, so!
könnte man einer Lebcnsmittelnot nur durch Zufuhr
vom Ausland entgehen , aber die Schiffe würden
dauernd für den Transport von Munition gebraucht.
Di« Preise der Lebensmittel feien schon hoch genug.
Lamibcrt sagte, wenn der Krieg noch lange dauere,
werde die Ausgabe von Lebensmittelkarten notwendig
imerden. Bathurst betonte , daß mau angesichts der Ge¬
fahr vo» Unterseebooten und Zeppelinen mehr als
bisher auf die eigene Lairdwirtschaft angewiesen sei.

Zum Rücktritt Nicolsons.
rWTB .) Wir», 24. Mai . Wie das „Reue Wiener Iour-

,,»k" erfährt, ist der Rücktritt des Unterstaatsfekretärs des
Auswärtigen , Sir A. Nicolson dadurch veranlaßt worden,
dass der englisch-japanische Gegensatz in der chinesischen Frage
sich verschärft hat, während die Annäherung Japans an Ruß-
lw» Fortschritte machte. Diese Entwickelung sei eine per
iönkche Schlappe für den fanatischen Russenfreund Nicolson.

Asquith und die Konservativen.

in den Markthallen wegen « atzlojer Fleischpreije, die
dazu führten , daß bedeutende Mengen unverkauft blie¬
ben, die am anderen Tag von der Fleischbeschau als
verdorben der Abdeckerei überwiesen wurden . Ansamm¬
lungen von Hausfrauen , die der Fortschaffung zusahen,
gaben ihren Unwillen durch entrüstete Protestrufe zu
erkennen. Sie forderten dringend Kühlanlagen , sowie
ein behördliches Eingreifen , um durch angemessene
Preisermäßigungen ähnliche Vorkommnisse zu vcrmci
den.

Bern , 24. Mai . „Matin " meldet aus zahlreichen
Provinzstädten Frankreichs Mangel an Fleisch und
riesige Preistreibereien , die vielfach zu Maßregeln der
Behörden gegen die Händler und infolgedessenzu Streiks
der Schlächter führten . (Und dabei hat Frankreich doch
„freie Zufuhr ." )

Deutschland.
Die Antrittsansprache von Dr . Helsferich

als Staatssekretär des Innern.
Rotterdam , 24. Mai . Der „Rotterdamsche Courant"

meldet aus London : Der Unionist Oberst Pate richtete
gestern im Unterhaus an den Premerminister die An¬
frage . ob er das Kabinett nicht im Verhältnis zur Zahl
»er Unionistcn im Unterhause , die 287 Alaun gegen
Z6V Radikale zählten , reformieren wolle, da doch die
erste Bedingung einer Koalitionsregierung sei, daß alle
beteiligten Teile ihren vollen Anteil an der Verant¬
wortung übernehmen . Gegenwärtig hätten die Unioni-
st-err von 28 Sitzen im Kabinett Nur 9 innc . Asquith
»nrworrele : Nein , ich habe nicht die Absicht, eine der¬
artige Aenderung vorzunehmen.

Schwierigkeiten der Fischzufuhr in England.
Rotterdam , 24. Ma -i . Der „Rotterdamsche Courant"

meldet aus London : Gestern bildete im Unterhaus die
zumchmende Schwierigkeit der Lcbensmitteleinfuhr den
Gegenstand von Beratungen . Acl-and teilte über die
Fischerei folgendes mit : 270 Fischersahrzeuge sind ver¬
loren gegangen i 560 Menschen sind umgckommen. In¬
folge der Kriegsgefahren ist die Menge der gefangenen
Fische im Verhältnis von 15 : K zurückgegange». Die
Preise sind aber so gestiegen, daß die Fischerei trotzdem
8 Millionen Pfund Sterling gegen 925 090 Pfund Ster¬
ling in normalen Jahren abgeworfen hat.

Das Fiasko der englischen Farbenindustrie.
(WTB .j London, 24. Mai . „Times " melden , daß

die Gründung britischer Farbwerke bisher sehr geringe
Ergebnisse gehabt hat . Gute Anilinfarben mangelten
voAftändig und für kleine Posten würden fabelhafte
Preise bezahlt ; für die besten Farben fünfzigmal so¬
viel . als vor dein Kriege und für die geringeren Far¬
ben -wvnzigmal soviel.

Hohe Fleischpreise in Frankreich.
Bern , 24. Mai . Wie der „Matin " meldet, kam es

z» P «ris zu lärmende« Kundgebungen der Hausfrauen

(WTB .) Berlin , 24. Mai . Im Reichstag hielt gestern
vor Eintritt in die Tagesordnung Dr. Helsferich folgende
Ansprache: Der Reichstag hat vor einigen Tagen die hohe
Wertschätzung bekundet, die er und das Volk dem scheidenden
Staatssekretär Delbrück entgegen bringen. Der scheidende
Staatssekretär hat mich beauftragt, für diese Bekundung sei¬
nen herzlichsten Dank auszusprechen. Was Staatssekretär
Delbrück geleistet hat, dafür fehlt jedem, der den Dingen
nicht nahe steht, der rechte Maßstab. Erst die Geschichte wird
zur vollen und gerechten Würdigung besten kommen und in
der Geschichte wird der Name Klemens Delbrück unter den
ersten Namen in der großen Zeit stehen. (Bravo .) Für mich
war der Entschluß, die Fortführung seines Amtes zu über¬
nehmen, schwer, wegen der vor mir liegenden Arbeit, schwer
auch wegen des Arbeitsfeldes , das ich verlasse. Wenn etwas
mir den Entschluß erleichtert, so ist cs das Bewußtsein, daß
die Finanzverwaltung in gute starke Hände übergeht, und
daß dem neue nMann ein guter Beamtenstab zur Seite steht.
Erleichtert wird mir der Entschluß ferner durch das Bewußt¬
sein, daß die finanzielle Kriegführung sich in gesicherten
Bahnen bewegt und die Anleihen zum allergrößten Teil im
Jnlande untergebrachtsind, während in Frankreich und Eng¬
land die Verhältnisse anders liegen . Wenn Sie in den näch¬
sten Tagen die Steuervorlagen auf der vom Ausschuß erwei¬
terten Grundlage zum Abschluß bringen, so werden Sie da¬
mit einen neuen festen Block in das finanzielle Fundament
der Kriegführung einfügcn. Trotzdem wird cs mir hart, von
dem mir liebgewordencn Wirkungskreise zu scheiden. Noch
schwerer wird mir der Entschluß, durch die Wucht der Aus¬
gaben, die mich erwarten. Ich gebe mich keiner Täuschung
hin ; ich weiß, daß ich diesen Aufgaben nur gewachsen sein
werde, wenn Sie mir Ihre Mitarbeit und Ihr Vertrauen
in weitgehendem Maße auch in meinem neuen Amte schen¬
ken, darum bitte ich Sie herzlich. In einträchtigem Zusam¬
menwirken wird es gelingen, den Krieg durchzuhalten und
den Frieden vorzubereiten, damit wir im Frieden zur Wie¬
deraufnahme unserer segensreichen Wirksamkeit kommen, die
uns groß gemacht hat und uns in Zukunft auch groß erhalten
wird. (Lebhafter Beifall .)

Die Presse der Rechten über Helsferich.
Berlin . 23. Mai . Zu den Blättern , die Herrn

Helsferich als Staatssekretär des Innern und Vizeprä¬
sidenten des preußischen Ministeriums mit einer ge¬
wissen Vorsicht begegnen, gehört die „Germania ". Sie
bedauert , daß noch nicht alle Aufgaben der Reichs¬
finanzpolitik von ihm gelöst seien, zu deren Lösung er
berufen war . Andererseits lasse sich sagen, daß er we¬
nigstens für die Beschaffung der Mittel zur Krieg¬
führung bewährte Richtlinien hinterlasse , und daß er
auch als Vizekanzler hinreichenden Einfluß auf die
weitere Lösung der Finanzreform im Reich behalten
könne, um etwa dem vorhandenen Grundgedanken
gebührende Berücksichtigung zu sichern. Das alles helfe
aber nicht darüber hinweg , daß ihm im neuen Amt
nicht zur Seite stehe, was den Bankdirektor bei der
Ueber nähme des Schatzamtes besonders empfehle, die be¬
sondere Fachtcuntnis . Deren bedürfe er und vor allen
Dingen auch — und darin stimmt die „Germania " mit
der „Deutschen Tageszeitung " überein — das Ver¬
ständnis für die geschichtlich gewordene Eigenart
unserer politischen Zustände . „Es klingt daraus,"
wie die „Germania " sagt, „eine nicht unbegreif¬
liche Sorge wegen der politischen Grundstimmung dä
Staatssekretärs , die nach seinem Werdegange und seiner
Herkunft auf den Linksliberalismus deuten dürfte.
Auch schwebe, wie sie meint , über seine wirtschaftspoli-
tischen Anschauungen und über seine sozialpolitische»
für die Öffentlichkeit noch ein Dunkel. „Dies und vieles
andere, " so schließt das Blatt , „sind Fragen , die sich
von selbst einstellen, die aufzuwerfen aber keineswegs
heißen soll, daß sie einen Mangel an Vertrauen bedeute¬
ten . Im Gegenteil , wir glauben , daß man in allen
Kreisen Herrn Dr . Helsferich bei seinem Eintritt ins
neue Amt vorurteilsfrei entgegenkommen wird . Für
uns ist er ein politisch unbeschriebenes Blatt und von
ihm selbst wird es abhängen , ob dieses Blatt eine an¬
nehmbare Handschrift erhalten wird . Bis darüber
Klarheit kommt, werden wir ihm abwartend gegen-
überstehen." Also das Zentrum wartet ab und will den
neuen Mann erst bei der Arbeit sehen. (

Kriegsernährungsamt und Ernährungsfrage.
(WTB .) Berlin , 24. Mai . Der Hauptausschuß »es

des Reichstags begann heute die Beratung der Ernährung»-
fragen. Unterstaatssckretär Freiherr von Stein machte Mit¬
teilungen über das neue Kriegscrnährungsamt . Der Präsi¬
dent dieser Behörde erhalte volles Verfügungsrccht über alle
im Deutschen Reiche vorhandenen Lebensmittel , Rohstoff«
und Futtermittel . Ihm seien 7 bis 9 beratende Mitglieder
beigegebcn. Er entscheide aber in voller Selbständigkeit. In
grundsätzlichenFragen solle ein Beirat etwa monatlich ge¬
hört werde». Als erste Aufgabe des neuen Amtes kommen
die Prüfung bezw. Aufhebung der Absperrungsmaßregel«
gegen die Leüensmittelausfuhr aus einzelnen Bezirken in
Betracht. Berichterstatter Graf Westarp führte aus , aus den
vorliegenden Ziffern der Bestandsaufnahmen gehe hervor,
daß wir für die nächsten Monate mit Nahrungsmitteln ver¬
sorgt seien, wenn sparsam gewirtschastet werde. Unter-
staatsjekretär Dr. Michaelis teilte mit, die Nachprüfung der
Brotgetreidcbcstände habe ergeben, daß nicht nur die für die
Uebersührung in das neue Erntejahr erforderlichen 40VV0»

kl«vo«Zur«vo« ärr Aiweitzante
von W. Ä. Zacovr

l . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Kapitän Blohm hat sein Schiff fein im
Stand, " sagte sie, ein klein wenig verwirrt durch
feinen unverwandten Blick.

„Es ist sein ganzer Stolz, " meinte Brodersen.
„Gehört seinem Onkel, da braucht nichts gespart zu
werden, weder mit neuem Anstrich, noch mit Repa¬
raturen . Und Blohm ist der netteste Schiffer, unter
dem man segeln kann. Wir haben schon seit Jah¬
ren dieselbe Bemannung ." ^

„Ja , er ist sehr freundlich und lieb," sagte das
Mädchen.

„Er ist der beste Mann unter der Sonne, " sagte
der Steuermann warm . „Er hat mir mal das Le¬
ben gerettet , sprang mir nach, als wir in voller
Fahrt waren , und ging dabei beinahe selbst unter ."

fvcrr schön von ihm," sagte Fräulein
Möller eifrig. „Er hat mir nie davon erzählt , und
»ch meine, das spricht auch für ihn. Ich habe mutige
Männer so gern. Sind Sie schon mal jemand über
Bord nachgesprungen?"

Brodersen schüttelte den Kopf. „Ich bin kein
sehr guter Schwimmer," sagte er.

Sie würden doch auch für jeden ins
Wasser springen, den Sie in Gefahr sähen?" beharrte
Fraulein Möller etwas erstaunt.

„Ich weist nicht recht," meinte Brodersen, „aber
ich hoffe doch."

„Wollen Sie etwa sagen," erwiderte sie streng,
„daß, wenn ich zum Beispiel hier in den Strom
slele, Sie mir nicht sofort nachspringen und mich zu
retten versuchen würden ?"

„Natürlich würde ich," entgegnete Brodersen
hitzig. „Ihnen würde ich nachspringen, auch wenn
ich überhaupt nicht schwimmen könnte."

Fräulein Möller erschrak fast über seinen Eifer
und sprach ihm etwas verlegen ihre Anerkennung
aus . Aber der Steuermann war noch keineswegs
geneigt, diesen Gegenstand zu verlassen. „Ihnen
würde ich nachspringen," rief er, „wenn auch ein
Schneesturm bliese und die See voll von Haifischen
wäre ."

„Was für ein Glück, dast an unserer Küste keine
Haifische Vorkommen," meinte Fräulein Möller , der
es nun darum zu tun war , den Heldenmut des
Steuermanns etwas einzudämmen. „Haben Sie
denn schon mal welche gesehen?"

„Sah sie im Indischen Ozean, als ich noch
Schiffsjunge war ."

„Da haben Sie also auch auf überseeischen Schif¬
fen gefahren," erwiderte das Mädchen; „dann wun¬
dere ich mich aber , dast Sie das aufgegeben haben,
und nun hier sind."

^,Hier paßt es mir besser," entgegnete Vroder-
scn. „Mein Vater ist ein alter Mann und wollte
ja wohl, dast ich heimkehrte. Ich soll einen kleinen
Dampfer , an dem er beteiligt ist, führen , sobald der
jetzige Schiffer ihn aufgibt . Da ist es ganz gut.
wenn ich inzwischen unser Fahrwasser kennen lerne ."

So plauderten sie weiter , bis der Abend in die
Nacht überging und das Deck der Möwe in tiefem
Schatten lag. Auf dem Bollwerk wurden die La¬
ternen angesteckt und die oorübergleitenden Fahr¬
zeuge hingen ihre Seitenlichter auf.' Plötzlich sprang
das junge Mädchen von ihrem Stuhl auf.

„Ich kann nun doch nicht langer warten , ich muß
gehen," sagte sie.

„Er kann jetzt jeden Augenblick zurück sein," sagte
der Steuermann in bittendem Ton.

„Nein , ich danke Ihnen , ich gehe doch lieber,"
versetzte das Mädchen. „Es wird spät und ich mag
nicht so allein nach Hause gehen."

„Ich will gern mit Ihnen kommen, wenn Sie es
erlauben, " sagte der Steuermann eifrig.

„Den ganzen Weg?" meinte Fräulein Möller
zweifelnd. ",

„Aber natürlich, " erwiderte Brodersen.
„Schön, dann will ich noch eine halbe Stunde

auf ihn warten, " sagte das Mädchen beruhigt . „Aber
wollen wir nicht lieber in die Kajüte gehen? Hier
fängt es doch an etwas kühl zu werden."

Er führte sie nach unten , zündete die Lampe an,
setzte sich ihr gegenüber und gab ihr dann eine Aus¬
wahl von den Seemannsgeschichtenzum besten, die er
als Schiffsjunge gläubig in sich ausgenommen hatte.
Sie vergalt ihm mit einigen Erzählungen ihres
Vaters , aus denen er sich eine Meinung über diesen
ehrenwerten Seemann bilden mochte. Die letzte Ge¬
schichte war so komisch, daß beide fröhlich lachten, sehr
zum Staunen des kräftigen, gut aussehenden Mannes,
der eben an Bord kam. Auf der Treppe blieb er
tehen, lauschte einen Augenblick und trat dann hastig

in die Kajüte ein.
„Käthe, " rief er, „aber nein , seit zwei Stunden

Hab ich bei Krügers auf Sie gewartet !"
„Ich must Sie verfehlt haben," sagte Fräulein

Möller ganz heiter . „Schade, nicht wahr ? ' ' (Forts . f.)



Tonnen , sondern auch darüber hinaus noch 102 000 Tonne»
gesichert seien. Deshalb seien 100 000 Tonnen den besonders
bedürftigen Bevölkerungskreisen zusätzlich zur Verfügung ge¬
stellt worden . Einem Wunsche der Nationalliberalen und
des Zentrums entsprechend, stellte der Unterstaatssekretär in
Ausficht, das; Waldarbeitern , Berghütten - und Walzwerk-
»rbeitern die erhöhte Brotration belassen, bezw. gegeben
«erde . Auch werde es möglich sein, den Landarbeitern für
die Erntezeit die erhöhte Brotration zuzuweisen.

Das Kriegsernährungsamt
und die Bundesstaaten.

Wie der „Siaaiscmzeiger" erfährt, ist bei den Ver¬
handlungen des Bundesrats über die Verordnung, be¬
treffend Kriegsmatznahmenzur Sicherung der Dolks-
«rnährung (sog. Lebcnsinittdldiktatur), Sicherheit dafür
Gegeben worden, datz die Rechte und berechtigten Inter¬
esse« der Bundesstaaten von seiten der neu zu schaffen¬
den Reichsbehördc die ihnen zukommende Beachtung
siaden werden, datz insbesondere in Versorgungsein¬
richtungen der Einzelstaaten, die sich bewährt haben,
nicht ohne zwingenden Grund eingegriffen werden wird.
Zn der Verordnung ist nach dem Vorgang früherer
reichsgesctzlicher Bestimmungen vorgesehen, datz in
dringenden Fällen unmittelbare Anweisungen der
Reichsstelle an die Landesbehörden ergehen können;
hievon abgesehen wird sich der Verkehr der Rechsstelle
mit den Bundesstaaten und ihren Behörden durch
Germittluug der Landeszentralbehördcn vollziehen.

Aus Stadl und Land.
Calw, den 25 . Mai 1916.

Das Eiserne Kreuz 1. Klasse.
* Leutnant d. R . Trantwetu wurde mit dem

Eisernen Kreuz L. Klaffe ausgezeichnet , das Ritter¬
kreuz de» Friedrichsorden 2. Klaffe mit Schwertern
erhielt derselbe schon vor einigen Wochen.

Kirchengebet für die Ernte.
ep. Am Sonntag Rogate (28 . Mai ) wird gemäß

einem Erlaß des Ev . Konsistoriums im Kirchengebet
und in der Predigt der diesjährigen Ernte und ihrer
bei der immer noch andauernden Kriegslage beson¬
ders großen Bedeutung gedacht werden.

ZuckerLarte».
Nach einer Verfügung des Ministeriums des

Innern erhalten solche Haushaltungsvorstände , die
am 25 . Mai weniger als 1 Kilogramm Zucker auf
-eu Kopf des versorgungsberechttgten Haushaltungs-
Mitgliedes besessen haben, monatlich 2 Zuckermarlen
zu je 25V Gramm und 2 Zuckermarlen zu je 200
Gramm , pro Kopf.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Die Neigung zu Störungen nimmt zu. Für Freitag

und Samstag ist mehrfach bewölktes, jedoch nur zu
vereinzelten Niederschlägen geneigtes, weniger warmes
Wetter zu erwarten.

Liebenzell, 2-1. Mai . Sitzung der bürgerl . Kollegien am
23. Mai abds . 6 Uhr . Durch Beschluh der bürgerl . Kollegien
wird die Kurmusik, nachdem Musikdirigent Wohlgemuth sein
Angebot zurückgezogenhat , Musikdirigent Bareitz aus Pforz¬
heim übertragen . Nach dein Vertrag handelt es sich in den
Monaten Juni - August um zusammen :!5 Konzerte , deren
erstes am Nachmittag des Himmelfahrtsfestes stattfindet.
Dieselben werden an den Sonntagen nachmittags , an den
Werktagen abends abgehalten . Für ein Nachmittagskonzert
erhält jeder Mitwirkende 0 Mark , für ein Abendkonzert
ü Mark . — Sodann wurde der Etat für das Kur - und Bade¬
wesen genehmigt . — Die zwischen der Stadtgemxinde und
der Eisenbahnbauinspektion Pforzheim abgeschlossene Ver¬
einbarung zwecks Quellwasserversorgung des Wärterpostens
am Olgahain wurde gutgeheißen, Hiernach wird die städt.
Leitung entlang der Schillerallee bis zu genanntem Posten

auf Kosten der Eijenbahnvcrwaltuug verlängert , wozu aus
2V Atmosphären geprüfte 60 Millimeter -Röhren zu verwen¬
den sind. De» Preisunterschied zwischen 40 und 60 Milli¬
meter -Röhren trügt die Stadtgemeinde , sowie die Kosten der
Hydranten . Die Eisenbahnvcrwaltung hat den üblichen
Wasserzins zu zahlen . Ihr steht das Recht zu, die Hälfte
ihrer Kosten von den 10 ersten Anschließende» ersetze« zu
lassen. Nach Fertigstellung geht die Leitung in Eigentum
und Unterhaltungspflicht der Stadtgemeinde über . Der
Stadtvorstand wird ermächtigt , zur Erledigung der sich häu¬
fenden Arbeiten einen geeigneten Gehilfen anzustellen . —
Der Verkauf von Glühkörper » und Sicherungen wird dem
mit dem Zählerablesen beauftragten Biirgerausjchutznnlglied
Knall übertragen . — Der stattgehabte Holzverkauf wird ge¬
nehmigt . — Dem Kaninchenziichterverein wird auf dessen
Bitte zu der an Pfingsten in Calw stattsindenden Ausstel¬
lung eine Ehrengabe von 10 bewilligt . - Die Beifuhr
von Straßenschotter auf Haugstetter und Schömbergerstratze
wird genehmigt . Nach Ansicht des Gemeinderats muß aber
auch Heuer schon mit Rücksicht auf die unverhältnismäßig
hohen Kosten und da die Straßen in befriedigendem Zustand
sind, mit dem in den Vorjahren angeführten Quantum aus-
gekommen werden . Da sich bei einzelnen Bürger » An¬
stände bezüglich der Straßenreinigung ergeben haben , be¬
schließt der Gcmcinderat , daß an den bestehenden Vorschrif¬
ten unbedingt festgehalten werden muß.

STB . Nagold , 24 . Mai . Von der Stadtgemeinde
Nagold wurden 60000 Eier zu je 18 Pfennig an
die Einwohnerschaft verkauft.

(SCBZ Gammertingen, 24. Mai . Bon zuständiger
Stehe aus wird die „Lauchert-Zeitung" ersucht, er¬
neut auf die Bekanntmachung hinzuweiscn, wonach im
Oberamt Gammertingen der Höchstpreis für Eier 18 4
beträgt und Uebertretungsfälle sowohl für den Käufer
wie Verkäufer schwere Strafen nach sich ziehe».
Für die Schriftl . verantwort!. Qlto  S e l t m a n n, Latw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Talw

Amtliche und Privat-Anzeigen.
K. Forstamt Liebenzell.Steinakkord.

Die Lieferung und Beifuhr von 80 cdm Kalksteine» auf dir
Htaatswaldwege der Hüten Möttlingr» und Liebenzell sowie da» Klein»
schlage» der Steine wird am Samstag , den 27. Mai , vorm. 9 Ahr
>» „Ochsen" io Liebenzell verakkordtrrt.

SkjWrr -WmW im
der NeinMgen Nmniehr Ealiv.

Gnsslübungcn
der

1.
L
S.
4

Kompagnie 27 . Mai , 3 . Juni
Kompagnie 2S. Mai , 2 . Juni
Kompagnie 2 . Juni
Kompagnie 30 . Mai

je abends 8 Uhr
Anzug : Gurt , Arm¬

band, Mütze, Drillich.

Hauptübung
mit sämtlichen Kompagnie «,

Montag , 6. 3uni ds . 3s ., abends 7 Uhr,
t» voller Ausrüstung und Helm.

Der Lerwaltnngsrat : I . A . Widmaier.

Bilanz ISIS.
«M»tzi>qi>st>s>AulMWWa.

(Siugetr . S . « . «. H.)
Aktiva. Passiva.

Kassenbestand. . . . 511 .02 Eeschäftrguthabend. Mit-
Wett der Gerätschaften n. glteder. 400 .00

Maschinen . . . . 797 .71 Reservefonds . . . . 132.73
Wett des Mobtlars . . 1S4.95 Gewlnnreserve. . . . 1533 .06
Darlehen. 700 .00 Sonstiges. 20.00
Berbranchsgeyenstäude. 120 .00 Gewinn von Heuer . . 197.89

2283 LN 2283 .68
Mtigltederzahl am 31. Dezember 1915: 40,

eingetreten: 3,
ausgeschieden: 3.

Okerkollwange», 23. Mat 1916.
Vorsteher: Lörcher.

Zuverlässiges, sauberes

Mädchen
für Hausarbeit und Servieren sofort

gesucht.
Nähere Aastunst erteilt

Krim Dtngler , vavstratze, Calw.

Sin fleißige»

Mädchen
für Küche und Haushall auf 1.
oder 15. Juni gesucht, -W»

Zu erfragen auf der Geschäfts¬
stelle ds. Bi.

Pli Cs gibt ^
^  wellige Geschäfte^

^ die grotz geworden find, . I ,

ntjllkIllsMtttKtlM^
^ ^ > . I I ! ! !

11 11 1

^ > > ' > ' l- > I I 1 ^

Bon einem pünktlichen zahlungs¬
fähigen Abnehmer werden

M—M Na
«W oschl.

Lieferzeit sofort oder später. Preis
nach Vereinbarung. Näheres in
der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Im Mojl-
bttkitmg

gM " ohne Zucker
empfehlen

Hermes
Kmktheuslist.
Gimer zu 69 u. 199 Lit.

Calw . Telef. 45.

MstlkklMs.
Guten Apfelmost

verkauft literweise über die Straße
und in Gebinden

Karl Waidelich, z. „Rößle ".

3mW «W.
IllllUW Nlld
IauHemteiler

' empfiehltSl>.«1I»e»>W.»!.-U«>-.-
Telefon Nr. 142.

AN . .

«sttee
krlsebgedeanat . empkielllt
ln vsrsebleck . Preislagen

kr.InWrtis.i.IIott. "
IMI^

RWrmsleigtMg.
Unterzeichneter verkaufti« Ans¬

trag am Samstag , den 27. Mai,
nachmittags von 2 Ahr an, t«
Hause des Gärtner Klöpfer tu der
Berstadt gegen Barzahlung:

Bücher, etwas MannSkleider,
Leinwand, Kücheogeschirr,
Schreinwerk. 1 Kleiderkasten,
1 Kommode, 1 Sofa , 1
kretär, 1 Tisch, Spiegel »nd
Bilder , sow. allgem. Han- ratt
Liebhaber sind eingeladen.

Stadlinventierer Kolb.

UM ttNmM
GutesöMkirmt

kaust

Neue Höher« Handels¬
schule.

Einen gut erhaltenen

NndllNWll
hat billig zu verkaufen. Wer,
sagt die Geschäftsstelle ds. Blatte».

MertikZuMeiue
liefert rasch die Druckerei b.

Wohnung
von 3 Zimmern samt Znbechiir
bis 1. Juli zu vermiete»

Vahnhvfftratze 4LS

Dte von d«n Butterhrwd-
lrmgen benötigte»Lnttkk-

NtzeiWsse
find in der Druckereid».

Matte« zu habe«.
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